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Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins
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Der vom Schweizer Hotelier-Verein
herausgegebene offizielle

Kleine Schweizer Hotelführer 1918

ist soeben erschienen
lind hei allen schweizerischen Verkehrs- und
Heisebureaux, (»der direkt hei der unterzeichneten

Stelle, gratis erhältlieh. Schrii'tliehen
Bestellungen beliebe man für Hüekporto 5 Ct>j.
in Briefmarken beizufügen.

Schweizer Hotelier-Verein
Zentralbureau.

N. B. An die HH. Mitglieder des Schweizer
Hotelier-Vereins ist ein Exemplar des neuen
Führers soeben zum Versand gelangt.

Vient de paraitre:
Petit Guide Suisse des Hüteis 1918

publication offizielle
de la Soeietö Suisse des Hoteliers.

Le Guide peut etre obtenu gratnitement
dans tous les Bureaux suisses de renseigne-
nienis et de voyages, ou dircctement par le
Bureau central soussigne. Aux eommandes
Werltes priere de jjoindre un limbre-poste de
5 cts. pour le port.

Soctätä Suisse des Höteliers
Bureau central.

N. B. A MM. les membres de la Societe
Suisse des Hoteliers il vient d'etre expediC' un
excmplnire du nnuveau Guide.

Berichtigung.
Das in letzter Nummer publizierte Protokoll

der Aufsichlsrals-Sitzung vom 27. Mai bedarf
bei Position 10, Einschränkung der
M e n u s, einer kleinen Rektifikation. Bei der
Anregung Häuser betreffend Aufstellung einer
.allgemein verbindlichen Menu-Type soll es für
die Zusammensetzung des Lüne h heissen:
1 Suppe oder Vorspeise, 1 grosse
Platte mit 1 oder mehreren Gemüsen, Dessert
(Früchte oder Süßspeise), stall Suppe, 1 kleine
Platte elc.

Wir ersuchen die verehrl. Vereinsmitglieder,
von dieser Berichtigung Notiz nehmen zu

wollen.
Die Redaktion.

Rectification.
Le proces-verbal de la seance du Conseil

de surveillance du 27 Mai publie dans no Ire
dernier nuniero doit etie rectifie en ce qui
concernc la position 10 de l'ordre du jour,
«restrictions des menus». Suivant la proposition

faite par M. Häuser au sujet de la fixation
d'un type-menu ohligatoire pour tous les höteliers

le lunch doit eomporter line soupe ou im
petit premier plat, un plat garni avec 1 ou
plusicurs legumes, dessert (fruits ou entremets)

et non 1 soupe, 1 petit premier plat etc.
Nous prions les societaires de prendre note

de cette rectification.
La redaction.

Die neuen Kohlenpreise im Hotel-
und Wirtschaftsgewerbe.

Der «National-Zeitung» wird unter diesem
Titel von fachmännischer Seite geschrieben:

Der neue Preisaufschlag für Kohlen trifft,
abgesehen von der Industrie und den Bäckerei-
botrieben, das Wirlschaftswesen am aller-
empfindliehsten, da es infolge der rapiden
Steigerung der Rohproduktenpreise schon seit
längerer Zeit an der äussersten Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt ist. Von
fachmännischer Seite wurde wiederholt festgestellt,

dass, während die Preise der
Lebensmittelrohprodukte seit Juni 1914 um 150 bis
200 Prozent gestiegen und auch die Betriebskosten

im gleichen Verhältnis gewachsen sind,
die Speisenpreise in den Restaurants einen
durchschnittlichen Aufschlag von nur 20 bis
80 Prozent erfahren haben. Die alte, gänzlich
verfehlte Praxis vieler Wirte, das Küchen¬

defizit aus dem Gewinn am Verkauf der
Getränke einzuholen, ist durch den gewaltigen
Rückgang des Bier- und Weinkonsums zur
Unmöglichkeit geworden. Die Küche des
Wirtes arbeitete schon vor der Erhöhung der
Kohlenpreise mit Verlust; heule wird dies
ohne Zweifel in erhöhtem Masse der Fall sein.
Es bleiben dem Wirt nur zwei Wege übrig,
angesichts dieser neuen Erschwerung seiner
Existenz der Situation Herr zu werden:
Entweder hat er im Kohlenverbrauch ganz
wesentliche Ersparnisse zu machen, oder die
Speisenpreise müssten den neuen Verhältnissen

angepasst werden. Am besten
allerdings würden Kohlenersparnisse und gleichzeitig

Preiserhöhungen, aber so in bescheidenerem

Rahmen wirken.
Nun bietet aller das Sparen der Kohlen im

Ilotel- und Restaurationsherd hei den
gegenwärtigen Verhältnissen grosse Schwierigkeiten.
Genau in dem Masse, wie die Kohlen während
des Krieges teurer zu stehen kamen, wurden
sie auch schlechter. Mit guten Kohlen lässt
sich bei kundiger Verwendung sehr viel
sparen; allein das gegenwärtig zur Verfügung
stehende Brennmaterial macht jeden Versuch
in dieser Hinsicht illusorisch. Jeder Fachmann

bestätigt, dass die mangelnde Qualität
heute durch die Quantität ersetzt werden
muss. In Zürich wird gegenwärtig häufig
Braunkohle mil Gaskoks verwendet. Diese
Braunkohle ist aber mehr Holz als Kohle,
brennt in vollständig trockenem Zustande gut,
.hat aber keine Konsistenz, wenig Heizkraft
und brennt rasch in sich zusammen. Wir
hoffen, dass hei den Verhandlungen in Bern
nicht nur der Preis der Kohle, sondern auch
die Qualität derselben Gegenstand der
Besprechungen bildete.

Dennoch wird in Hotelier- und Wirtefach-
kreisen die wichtige Frage der Einsparung
des Kohlenverbrauchs im Kiichenbelricb
rasch zur Abklärung kommen müssen. Dabei
wird ohne Zweifel die Reduktion der Speisen
ä la carte angestrebt werden müssen, und
werden jene Speisen, die ein längeres und
intensives Feuer für die Zubereitung bedürfen,
in erster Linie in Wegfall kommen. Bei
diesem Anlass werden auch die Preise der Diners
mit den Preisen der Speisen, die a la carte
serviert werden, besser in Einklang zu bringen
sein. Heute stehen die Diners, hei deren
Zubereitung am ehesten Kohlen eingespart werden

könnte, durchwegs zu niedrig im Preise
verglichen mit den Speisen ä la carte. Werden

die Einzelplatten reduziert, so muss der
Wirt den Ausfall einigermassen an den Diners
wieder einbringen können.

Auch die Einstellung der Abgabe warmer
Speisen an bestimmten Nachmittagen ist
schon in Erwägung gezogen worden. Dies
bietet aber grosse Schwierigkeilen; ein solcher
Vorschlag wäre nur dann durchführbar, wenn
er allgemein zur Realisation gelangt und
wenn auch die Privatfamilien sich einer
solchen Anordnung unierziehen müssten. Schon
das Verbot der Abgabe warmer Speisen nach
9 Uhr abends hat Härten und führt sehr oft
zu unangenehmen Konsequenzen. Von einer
Zusammenlegung der Küchenbetriebe, wie sie
in Wien probeweise zur Verwirklichung
gelangle, kann hei uns keine Rede sein.

Die Einführung des elektrischen Kochens
könnte bei den gegenwärtigen
Brennstoffschwierigkeiten die grösslen Dienste leisten.
Diese Neuerung muss unbedingt kommen;
heute aber gehört sie noch zu den Zukunfts-
hoffnungen. Abgesehen von den technischen
Hindernissen, erfordert die Umwandlung in
den elektrischen Betrieh grosse finanzielle
Opfer, die der gegenwärtig um seine Existenz
schwer kämpfende Wirtestand nicht
aufzubringen vermag. Heute wird es sich höchstens
darum handeln können, alte unersättliche
Kohlenfresser durch neue, rationell arbeitende
Kochherde zu ersetzen.

Der Kohlenpreisaufschlag wird selbstverständlich

auch auf das Heizungsproblem von
grossem Einfluss sein. Die Holeliers und die
organisierten Wirte haben seinerzeit auf
Grund von Gutachten die Rationierung der
Heizkohlen verlangt, und zwar sollte es dem
Geschäftsinhaber überlassen bleiben, seine
ihm zugeteilten Kohlen je nach Bedürfnis in
der frühen Morgenstunde oder am späten
Abend zu verwenden. Dem Gesuch um
Rationierung wurde entsprochen; der von den
Hoteliers u. Wirten angestrebte Zweck wurde
aber dadurch illusorisch, dass über die Zahl
und die Auswahl der zu heizenden Zimmer
Vorschriften erlassen wurden, deren
Kontrollierbarkeit bezweifelt werden kann. Jedenfalls

werden die bisherigen Erfahrungen in

Verbindung mit dem nun eingetretenen grossen

Kohlenpreisaufschlag dazu führen, dass
die Beheizungsfrage für die Hoteliers und
Wirte in weniger hureaukratischer Weise
gelöst wird. Man wird dem Wirt und Hotelier
Gelegenheit geben müssen, das ihm zugewiesene

Quantum Kohlen, das er zu fast
unerschwinglichen Preisen kaufen muss, genau der
Eigenart seines Geschäftes entsprechend, d. h.
möglichst ökonomisch zu verwenden.

Man wird diesen Ausführungen und
insbesondere den im letzten Absatz aufgestellten
Forderungen nur vollinhaltlich zustimmen
können. Der Preisaufschlag der Kohlen wird
gerade auf den Hotel- und Wirtschaftbetrieb
von eminenter Wirkung sein und es muss
deshalb darauf gedrungen werden, dass dem
Gastgewerbe in der Verwendung der
zugeteilten Kohienmengen, speziell in punkto
Heizung, mehr freie Hand gelassen wird als
bisher, wo die vielerlei Einschränkungsvorschriften

für manches Haus wohl einen
Hemmschuh bildeten, aber umso weniger
Nutzen stifteten. Auf der andern Seite müssen
aber auch Hotelier und Wirt ihr Personal zu
strikter Sparsamkeit im Kohlenverbrauch
anhalten und darüber eine scharfe Kontrolle
ausüben.

Des weitern darf hier vielleicht auf ein
Novum auf dem Gebiete der Brennmaterialienfrage

hingewiesen werden, das unseres
Erachtens berufen erscheint, dem herrschenden
grossen Mangel an Heizstoff in etwas
abzuhelfen. Wie der Präsident unseres Vereins an
der kürzlich abgehaltenen Aufsichtsratssitzung
mitteilte, ist im Kanton Graubünden eine
rationelle Verwertung des Sägemehls zu
Heizzwecken erzielt worden. Eine Genossenschaft
von Sägereibesitzern, in der auch die Hotele-
rie vertreten ist, hat durch längere Versuche
mit Sägemehl eine Art Briquetts mit
verhältnismässig hoher Heizkraft gewonnen, die in
der Praxis schon sehr gute Resultate erbracht
haben. Die Versuche werden übrigens noch
eifrig fortgesetzt; wenn sie die erhofften
Früchte zeitigen, wäre damit der Verwertung
der Holz- und Sägereiabfälle, die in unserem
waldreichen Land einer recht intensiven
Ausnutzung rufen, ein neuer Weg gewiesen, dessen

Beschreitung im Hinblick auf den Mangel
an Brennmaterial von grösster Wichtigkeit
sein miisste und manche Erleichterung bringen
dürfte. Nicht zum mindesten gerade in den
Hotels, mit deren Kohlenversorgung es in
einzelnen Gegenden herzlich schlecht bestellt ist.
Namentlich den vielen Hotels auf dem Lande
und in den Bergen scheint sich hier ein Ausweg

zu öffnen, der sie von den gegenwärtigen
Schwierigkeiten einigermassen zu entlasten
verspricht und es steht deshalb zu erwarten,
dass die massgebenden Organe auch anderer
Kantone auf das Vorgehen Graubündens
aufmerksam gemacht werden, dessen Beispiel im
Interesse der Landesversorgung und
zweckdienlicher Verwertung kostbarer Abfallprodukte

der Nachahmung wohl wert ist.
Auch hinsichtlich der hessern Ausnützung

der elektrischen Energie während der toten
Betriebsstunden (zur Nachtzeit) machte unser
Vereinspräsident an der vorgenannten Sitzung
interessante Mitteilungen. Danach ist es durch
Einbau entsprechender Warmwasserkessel
gelungen, die elektrische Kraft weit intensiver
auszubeuten als bisher, und nebenbei auch
mit erheblich geringeren Kosten. Im Schul-
haus zu Baden (Aargau) soll eine derartige
Anlage bestehen, die ganz vorzügliche Ergebnisse

aufzuweisen hat. Auch dieser Frage
gebührt seitens der Hotelerie volle Beobachtung,

zumal der Einbau solcher Warmwasserkessel

keine Schwierigkeiten bieten soll und
in Anbetracht ihres Nutzens nur geringfügige
Auslagen bedingt, die durch spätere Ersparnisse

in kurzer Zeit wieder wettgemacht werden

können.
Um dem Kohlenpreisaufschlag seine für

unser Gewerbe tiefeinschneidenden Härten zu
nehmen, sollte überdies bei den zuständigen
Amtsstellen darauf hingewirkt werden, dass
die Hotelerie inskünftig mit Hausbrandkohlen
versorgt wird. Auf Grund des neuen Wirtschaftsahkommens

mit Deutschland sind für gewisse
Kreise des Gewerbes und der Hausbrandkon-
sumenten finanzielle Erleichterungen in
Aussicht genommen: da nun das Hotel, ganz wie
der Privathaushalt, dem persönlichen Wohlhefinden

seiner Insassen dient, ihnen Unterkunft,

Wohnung, Verpflegung bietet, also rein
familiäre, häusliche Zwecke verfolgt, so ist es

nur recht und billig, wenn sein Kohlenkonsum
unter den nämlichen Gesichtspunkten beurteilt

und ihm demgemäss der Preis für Haus¬

brandkohlen berechnet wird. Es dürfte
unseres Erachtens nicht schwer halten, mit
dieser Argumentation höherenorts durchzudringen,

ganz abgesehen davon, dass die
schwere Notlage des Hotelgewerbes hier ein
Entgegenkommen der massgebenden Instanzen

ohne weiteres rechtfertigt.
Im übrigen pflichten wir der Auffassung

des Autors vorstehender Einsendung
vollkommen hei: Hotelier und Wirt müssen das

ihnen zugewiesene Kohlenquantum, je nach
der Eigenart ihrer Betriebe, möglichst ökonomisch

verwenden. Sie dürfen aber auch nicht
die neue Preissteigerung auf eigene Lasten
übernehmen, sondern müssen die daraus
entstehenden Mehrkosten dem Publikum
überbinden, mit andern Worten: ihre Tarife
entsprechend erhöhen. Kein Gast wird sie
deshalb scheel ansehen, denn es ist unter den

gegenwärtigen Verhältnissen die einzig
vernünftige Antwort, die sie auf die fortwährenden

Preissteigerungen erteilen können.

Zur Statutenrevision.

Der Schweizer Hotelier-Verein steht, im Begriffe,
sich eine neue Verfassung zu geben und damit
seine Organisation und Struktur auf eine neue,
den veränderten Verhältnissen der heutigen Zeit
angepasste Grundlage zu stellen. Die nächste
Generalversammlung vom 15. Juni wird über
Annahme oder Verwerfung des neu ausgearbeiteten
Statuts endgültig zu entscheiden haben, nachdem
der Aufsichtsrat in seiner letzten Sitzung dem
Entwurf der Spezialkommission seine Genehmigung
erteilt. Jedes Mitglied des Vereins erhielt in diesen
Tagen ein Exemplar des Statuten-Entwurfes
zugestellt; es erscheint jedoch zweckmässig, die
Mitglieder noch durch einige besondere Hinweise auf
die Bedeutung und Folgen der Neuerung aufmerksam

zu machen, damit sie ihr Votum in klarer
Erkenntnis der Sachlage abzugeben vermögen. Wir
folgen dabei dem Referat des Vereinssekretärs an
der Aufsichtsrats-Sitzung, in welchem die Grundzüge

und wichtigsten Aenderungen des neuen Statuts

in besonders klarer Weise skizziert wurden,
im Sitzungs-Protokoll aber nur in knappem
Auszuge gebracht werden konnte,. Herr Stigeler führte
u. a. aus:

Die Frage einer gründlichen T,marbeitung
unserer Vereinsstatuten hat sowohl die Generalversammlung

als auch die Vereinsbehörden wiederholt

beschäftigt. Als unser Verein vor 36 Jahren
zum Zwecke der Beteiligung des schweizerischen
Hotelgewerbes an der ersten Schweizerischen
Landesausstellung in Zürich vom Jahre 1883 gegründet

wurde, wollte er neben der Förderung des
Hotelwesens in erster Linie der Pflege und
Anknüpfung von Freundschaftsbanden unter den
Kollegen, also vornehmlich ideellen Zwecken dienen.
Niemand ahnte damals, welch grosses Arbeitsfeld
ihm in Zukunft auf wirtschaftlichem Gebiete
beschieden sein sollte. Lokale Berufsverbände gab
es zu jener Zeit noch nicht, doch sehen die ersten
Vereinsstatuten bereits Bezirkssektionen vor,
welche neben den nationalen Fragen auch lokale
Angelegenheiten erörtern sollten, soweit diese mit
den Grundsätzen des Zentralverbandes
übereinstimmten. Trotz des guten Willens, der in dieser
statutarischen Bestimmung lag, war es damals aber
nicht möglich, die vorgesehenen Sektionen zu gründen,

da die Verhältnisse hiezu noch nicht reif
waren. Diesen einfachen Verhältnissen entsprachen
denn auch die ersten Statuten, die trotz ihrer
Bestimmungen über die Tätigkeit und Organisation
der Sektionen bloss 18 Paragraphen enthielten.
Nur in wenigen grösseren Städten gelang es
damals, die Berufsgenossen zusammenzuschliessen,
und zwar mehr zu einem Geselligkeitsverein als
zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen der
Vereinsmitglieder.

Angesichts dieser Umstände sah sich der
Schweizer Hotelier-Verein schon drei Jahre nach
seiner Gründung gezwungen, das Sektionssystem
aufzugeben, um die Einzelmitgliedschaft einzuführen.

Die innere Struktur des Vereins hat zwar
seit dieser Zeit grosse Umwandlungen durchgemacht,

die wiederholt Statutenänderungen bedingten,

allein an der Einzelmitgliedscliaft ist immer
wieder festgehalten worden.

Der seit vier Jahren tobende Weltkrieg hat nun
die Hotelindustrie und damit auch unsern Verein,
der ihre Interessen zu wahren und zu vertreten
hat, vor ganz neue und äusserst schwierige Auf-,
gaben gestellt. Wenn unser Berufsstand in der
grossen Katastrophe, von der wir heimgesucht
worden sind, nicht untergehen soll, und wenn wilder

daraus entstandenen kritischen Lage Herr
werden wollen, so ist eine straffe Organisation
vonnöten, wie sie andere Erwerbszweige schon
längst besitzen. Auch hier gilt unser schöner
nationaler Wahlspruch: «Einer für alle, Alle für
Einen.» Denn nur Einigkeit macht stark. Dass
dem bisher in unserem Berufe nicht so war, wollen

wir heute niemanden nachtragen; aber wir
wollen uns geloben, das Versäumte nachzuholen,
damit das im öffentlichen Leben etwas gesunkene
Ansehen des Hotelierstandes dank unserer eigenen
Kraft wieder gehohen wird.

Die führenden Vertreter unseres Berufes haben
schon längstens eingesehen, dass alle staatlichen
Hilfsaktionen das Hotelgewerbe nicht vor dem
Untergang zu retten vermögen, solange nicht in allen
Betrieben eine nach kaufmännischen Grundsätzen
geleitete Geschäftsführung Plaz greift. Aus diesem
Grunde ist unsere Vereinsleitung seit Jahr und Tag
bemüht, im Hotelgewerbe gesunde Preisverhältnisse
und öin rationelles Rechnungswesen zu schaffen.
Denn allen Leistungen des Hoteliers sollen auch
entsprechende Leistungen des Gastes gegenüberstehen.



terets vitaux et choisir ses organes en
consequence.

Au nom de la Societe des Hoteliers de
Thoune, M. Sommer presente le postulat sui-
vant:

«L'Assemblee generale decide d'adjoindre
au Comite-directeur un conseiller juridique
permanent, ce poste paraissant absolument
necessaire pour mener ä bonne fin les questions

qui se presentent a la Societe. Le choix
devra tomber si possible sur une personnalite
se trouvant dejä en rapports avec les autorites
et avec I'hotellerie. Le conseiller juridique
permanent aura ä s'occuper principalement des

objets suivants:
a) sauvegarde des interets de la profession

hoteliere vis-a-vis des autorites;
b) representation de la profession hoteliere et

du tourisme dans la presse quotidienne;
c) organisation des groupements regionaux

prevus;
d) sauvegarde de la question des employes;
e) eventuellement etude d'autres questions

que lui soumettrait le Comite.»

Pour motiver ce postulat M. Sommer s'ex-
prime, au nom de ses collegues de Thoune,
dans le sens suivant:

La Societe Suisse des Hoteliers s'est tout
temps caraclerise par le fait que son organisation

etait minime ä l'interieur et l'influence
du Comite tres petite sur les societaires et les
Societes locales. Le Comite n'a guere pu
s'occuper de la marche des sections et de la question

des prix. On obeissait quelquefois aux
decisions de la Societe, mais dans la majeure
partie on n'en tenait pas compte. Meme des
Comites excellents, comme nous en avons eu

par bonheur ces dernieres annees, n'ont pu
eliminer ces defauts. A notre avis ce manque
d'organisation est une des causes principales,
si ce n'est pas la cause unique de la situation
actuelle de la profession hoteliere.

Etant donne que nous adherons au Systeme
des sections le projet de Statuts presente ne
peut nous satisfaire, nous n'y faisons cepen-
dant pas opposition dans 1'espoir que, pour
entreprendre l'organisation on choisira un or-
ganisateur veritable qui devra regarder comme
täche principale la sauvegarde des interets de
l'industrie hoteliere. On pourra bien main-
tenir la presidence comme poste honorifique,
mais il n'est pas a supposer que ce president
consacre toute son energie au service exclusif
de la Societe. Le fait que le president actuel,
auquel nous sommes si redevables et donl
nous regrettons tant la retraite a donne sa
demission, nous prouve une fois de plus que
la charge est trop lourde.

Une personnalite reconnue et ayant une
activite politique devrait etre deleguee ä toutes
les seances et ä toutes les conferences. II ne
suffit pas, a notre avis, de charger de cetle
representation le chef du Bureau central. II
est dejä bien trop surcharge de travail. Cela
ressort du fait que la Societe ne fait rien pour
representer nos interets dans la presse
quotidienne et politique. On nous a dit que les
journaux n'acceptaient pas nos communications.

II est cependant singulier qu'on accepte
les communications d'autres organisations. II
faut relever aussi que des articles de person-
nalites communes concernant l'industrie hoteliere

paraissent ä la premiere place. Ici aussi
la personnalite dont nous avons un besoin
absolu nous fait defaut. Nous avions ce
sentiment depuis longtemps; il semble que les
autorites de notre Societe s'en sont rendu
compte ä leur tour. Cela ressort de la
publication du manuel juridique, du preavis de
M. Walser, conseiller national, la mission dont
on avait charge M. Forrer, conseiller national,
et le choix de M. le Dr Zimmerli comme
conseiller juridique de la Societe. Mais tout cela
ne suffit pas. La personnalite ä choisir doit
consacrer toute son energie ä notre cause et
ne pas la defense seulement accessoirement.
Nous avons besoin, comme ragricullurc, d'un
Dr Laur.

II nous semble qu'il ne serail pas difficile
de trouver la personnalite qualifie. Nous ne
devons pas craindre des sacrifices financiers.
L'argent depense ainsi nous sera rapporte au
decuple par une bonne organisation.

N'oublions pas la question des employes
qui, sous la conduite du secretariat actuel de
1'Union Helvetia, semble adopter des formes
particuliörement aigues. Ici aussi il depend
beaucoup de la personnalite qui represente
notre Societe.

Nous pourrions encore citer bien d'autres
raisons qui parlent toutes en faveur de la creation

du poste d'un conseiller juridique ä cöte
du Bureau central. Mais ce que nous avons
dit devrait suffir.

La tendance parait predominer chez une
partie des societaires de charger de l'organisation

des groupements regionaux un Office
fiduciaire neutre. Cela ne nous semble pas
opportun, surtout vis-ä-vis du public. Une
telle ihaniere de proceder n'offrirait pas assez
de garantie ä la Societe pour une organisation
adequate. On pourrait plutot charger un tel
Office du contröle des organisations existantes.

M. Brenn est d'avis que le postulat Sommer
ne s'oppose pas ä la revision des Statuts, mais
bien la proposition Golden, car si nous vou-
lions nous decider pour le Systeme des sections
nous ne pourrions pas nous baser sur le projet
de Statuts presente. Le Systeme des sections
a ete rejete apres de miires reflexions
principalement pour la raison cjue 50 % des
societaires n'appartiennent ä aucue organisation
locale et devrait sortir de la Societe si ce Sys¬

teme etait introduit. D'autre part les organisations

regionales comp lent des membres ne
faisant pas partie de notre Societe et l'intro-
duction du Systeme des sections nous amene-
rait des corps etrangers qui ne pourraient
qu'empecher le developpement de notre
organisation. Lorsque les systemes ä adopter ont
ele discutes nous avons ete amenes pour ces
raisons ä maintenir celui des membres isoles;
n'oublions pas que c'est sous ce regime que
noire Societe s'est elevee des debuts modestes
et a grandi. Pour se rapprocher cependant
de ecux qui preconisent le Systeme des sections
on pourrait se demander si la Societe ne
devrait adopter un Systeme mixte, semblable ä
celui de la Societe Suisse des Cafetiers qui
comprend ä la fois des sections et des membres

isoles. L'orateur personnellement est
d'avis que le Systeme des sections ne s'adapte
pas ä notre organisation; il soulient pour cette
raison le projet.

M. Giger-Lucerne ne peut ä son tour ap-
prouver les propositions du Conseil de
surveillance, parliculieremenl en ce qui concerne
la reorganisation projelee de la Societe. Les
temps sont tellement seneux pour I'hotellerie
et l'assainissement presente tant de difficultes
qu'il est de toute necessite de placer la Societe
sur de nouvelles bases mieux adaptees si nous
voulons atteindre le but et obtenir l'aide dont
nous avons besoin. Aujourd'hui il ne s'agit
plus d'une aide professionnelle, mais bien d'un
secours national. Pour l'obtenir nous devons
nous reorganiser de maniere ä posseder tous
les moyens qualifies pour sauvegarder et re-
conquerir les interets enormes de l'industrie
hoteliere avec tout ce qui en depend. Nous
aurions dü proceder ä cette reorganisation, il
y a des annees dejä, principalement en ce
qui concerne la direction et la representation
de la Societe vis-ä-vis du public et des autorites

cantonales et federales. Car le Comite
n'a pas le loisir de s'occuper de ce cöte des
affaires, et le Bureau central et la redaction
de l'organe social encore moins. Pour la direction

et la representation de notre organisation
nous avons besoin d'une personnalite versee
dans les sciences juridiques, econonmiques,
commerciales et touristiques. II nous faut une
force vivante et toujours active qui poursuit
exclusivement nos interets communs. Un hotelier

ne peut remplir ce poste, car cette
personnalite, que nous l'appelions organisateur,
administrateur ou directeur, doit se vouer
exclusivement ä nos interets et pour cela etre
coordonnee au president de la Societe qui n'est
pas permanent. Bref, nous avons besoin d'un
second Dr Laur. Pour cette raison un Comite-
directeur compose de trois hoteliers ne fait
pas notre affaire. II est temps de placer la
direction de notre Societe sur une nouvelle
base et nous devons remunerer bien et d'une
maniere large les liommes que nous placerons
ä notre tele. II faut reveiller d'une toute autre
maniere Linieret pour la profession hoteliere
dans les parlements cantonaux et federal. Cela
signifie 1111 labeur immense que meme 1'homme
le plus capable n'est pas ä meine d'accomplir
seul; pour cetle raison il nous semble
indispensable de creer un.Comite compose de quelques

hoteliers et de quelques personnaliles
interparlementaires et intercanlonales n'ap-
partenaut pas ä notre profession. II n'est pas
meme necessaire que le president soit un
hotelier.

L'orateur demontre ensuite ä l'aide de

quelques chiffres ce qui, grace ä une organisation

excellenle, l'Associalion des Paysans,
par exemple, a obtenu en fait de subventions
föderales, etc. II demande qu'on Iravaille avec
toute l'energie ä la creation d'une caisse
d'amortisation des interets avec la collaboration

de l'Elat. Pour y arriver il faut travailler
des groupements ötendus et cela pourra se
faire uniquement par un Comite central com-
prenant des personnalites parlementaires diri-
geantes, capables de combattre la manie des

paragraphes qui sevit ä Berne et de representer
nos interets d'une maniere önergique et

universelles conjointement avec Lorganisateur
ou le directeur general futur avec le president
de la Societe. On nous repondra que
l'industrie hoteliere ne pourra reclanier avec
quelque chance d'etre ecoutee des subventions
semblables ä Celles qu'a obtenues l'agriculture.
Cette objection est sans doute justifiee;
aujourd'hui plus que jamais l'agriculture est la
base de notre Etat; mais nous pouvons
declarer qu'apres l'agriculture l'industrie hoteliere

occupe sans contredit la premiere place -

dans l'economie nationale et qu'elle a le droit
qu'on ait pour eile des egards correspondants.
L'industrie hoteliere alimente toute une serie
d'autres industries et professions, eile tire
l'argent qu'elle jelte dans la circulation de

l'etranger et contribue ainsi plus qu'une autre
industrie au bien-etre immediat de notre
peuple. II y a ainsi un travail prepare que
seule une personnalite peut accomplir qui
consacre ä notre cause toute son energie, le meil-
leur de sa force et de sa science; il ne suffit
pas qu'elle nous donne son nom comme en-
seigne. Nous ne voulons pas atlirer un homme
qui siege dejä dans une vingtaine ou plus de
conseils d'administration, mais un homme de
labeur. Notre influence ä Berne doit etre
rehaussöe beaucoup. Jusqu'ä aujourd'hui la
direction politique nous faisait pour ainsi dire
defaut. L'orateur propose en consequence de
proceder ä la reorganisation de la Societe dans
ce sens qu'ä cöte du nouveau president on
appclle dans le Comite une personnalite n'e-
tant pas hotelier pour sauvegarder avec toute
son energie les interets de la profession et
conduire le vaisseau que nous occupons sans
accroc ä travers la crise actuelle, afin que la

patrie en profile et que notre profession en
soit honoree.

MM. Bon et Hauser plaident pour le renvoi

du projet de Statuts ä la Commission
speciale.

En ce qui concerne le postulat Sommer
concernant la creation du poste d'un conseiller

juridique permanent, M. Häuser fait re-
marquer qu'ä l'occasion du reniplaeement du
chef du Bureau central precedent 011 a etudie
longuement cette question. A cette occasion
plusieurs juristes avaient poslule la place va-
eante, parmi eux des homines tout ä fait emi-
nents. Mais lorsque le Comite examina les
candidatures de pres, ä 1'un il manquait cetle
qualification et ä l'autre une seconde; tous
avaient un defaut quelconque qui excluait leur
election. Nous ne devons pas oublier que der-
riere le Dr Laur se trouvent 200,000 paysans,
tandis que notre secretaire ne peut compter
que sur 1000 hoteliers. II est ainsi exclu que
notre Societe pilisse gagner et gagnera jamais
une influence semblable; nos societaires ne
devraient pas se faire des illusions ä cet egard.

M. Neitbardt parle en faveur de l'intro-
duction du Systeme des sections dont il fait
ressortir les avantages.

Prennent encore la parole concernant la
question d'entree en matiere MM. Diebold,
Sommer, Haeberli et Ilofmann. Ce dernier
propose qu'au cas du renvoi des Statuts il soit
nomme une nouvelle Commission ä laquelle
les principes ä suivre dans son travail seraient
indiques. L'orateur avait considere les nou-
veaux Statuts comme une transition au
Systeme des sections, ce que semblaient indiquer
les organisations regionales. Mais tant que
moins de 30% de tous les hoteliers suisses font
partie de la Societe, le Systeme des sections
est pour ainsi dire exclu. Nous devons nous
appliquer de gagner ä la Societe le plus grand
nombre possible de nouveaux membres. Si le
projet est renvoye il faut avancer les travaux
de sorte qu'on puisse soumettre un nouveau
projet ä une Assemblee generale l'automne
prochain. Car si nous n'accelerons pas la
reorganisation, tous les autres succes que nous
avons obtenus seront encore perdu pour nous.

Les debats etant epuises, le president fait
voter sur la proposition de renvoi. Celle-ci est
adoptee ä une grande majorite, tandis que la
proposition de nonnner une nouvelle
Commission est rejetee par 51 voix contre 26.

Le nouveau projet de Statuts n'ayant pas
ete approuve une courte discussion s'eleve ä

propos de la validite du choix du nouveau
president auquel le Conseil de surveillance a
procede. La validite est attaquee de plusieurs
cotes sur la base de la disposition correspon-
dante des Statuts. Prennent part ä la discussion

le president, MM. Borsinger, Simon, Bon,
Sommer el Hauser. Sur la proposition de M.
Neithardt les membres presents du Conseil de
surveillance confirment sous l'acclamation
generale de l'Assemblee l'ancicn Comite dans ses
fonctions jusqu'au moment oil la reorganisation

de la Societe sera terminee.
Au nom du Comite M. le Dr Töndury

declare le mandat et remercie pour la manifestation
de confiance que le Comite vient de re-

cevoir.

8° La situation actuelle et les mesures de
secours. — M. le Dr Töndury se refere ä ses
explications ä ce sujet au Conseil de surveillance.

La Societe doit s'occuper acluellement
de deux institutions parliculierement impor-
tantes: la creation d'un Office fiduciaire pour
l'industrie hoteliere et l'etablissement d'une
caisse d'amortissement des interets. En ce qui
concerne l'Office fiduciaire, nous nous sommes
mis en rapport avec l'Office fiduciaire pour
Hotels S. A. apres que M. le Dr Forrer,
conseiller national, avait dü cesser sa collaboration

en raison d'autres engagements. Le
Comite ne peut presenter aujourd'hui un plan
definitif, il espere cependant etre prochaine-
ment dans la situation d'offrir ä la Societe
un resultat favorable. M. le professeur Dr II.
Töndury,le conseillereconomique de l'< Ilotag»,
a presente un rapport ä ce sujet dans la
derniere seance du Conseil de surveillance; un
extrail de son discours a ete publie dans la
«Revue des Hotels». On a ensuite nomme une
sous-commission chargee d'etudier la question.
Cette Commission s'est reunie le jour precedent
ä Scjiönenxverd; eile a rencontre encore cer-
taines difficultes; il parait en outre que les
fournisseurs d'hötel veulent se mettle de la
partie, auxquel il faut encore offrir la possi-
bilite d'une participation. La question n'est
pas encore tout ä fait mure mais elle s'ache-
mine vers sa realisation.

Le Comite et le Conseil de surveillance se
sont oecupes ä plusieurs reprises du projet
d'une caisse d'amortissement des interets.
Notre conseiller juridique, M. le Dr Zimmerli,
est en pourparlers avec les banques compe-
tentes et les autorites qui ont accepte l'idöe
avec un interet bienveillant. Plusieurs personnalites,

dirigentes des banques sont occupees
actuellement ä elaborer un projet. L'orateur
peut declarer que le projet sera prochainement
realise sous l'egide de la Banque Nationale.

L'Assomblee prend connaissance de ces
explications.

9° Reglementations des prix. — Le president

de la Commission speciale, M. Elsener,
rappelle en premier lieu les decisions de la
derniere Assemblee generale ä Berne qu'on a
interprete faussement bien des fois, par
exemple en ce qui concerne les chambres de
moindre valeur. Beaucoup d'hötels ont
commence ä louer ä des prix plus bas, outre le
10 % de toutes les chambres prevues, aussi
les chambres de courrier, ce qui est inadmissible.

Relevons encore qu'il n'est pas permis

de faire aucunc reclame pour ces chambres de

prix plus bas.
Concernant le contröle obligatoire des prix

dans les hotels nous avions pense pouvoir en

charger l'Office fiduciaire. A raison de dilfj.
cultes connues on n'a pu proceder ä la creation

de cet organe; la chose est pour le
moment entre les mains des organisations
regionales. On nous a cependant fait savoir de

divers cötes qu'une reglementation des prix f

n'est possible que lorsqu'un contröle sera
exerce par la Societe. Le contröle est eepen-|
dant ties coüteux; en Lexers-ant les organisa-|
tions locales et regionales sont si eprouveesl
dans leur force financiere qu'elles ne peuventl
supporter la charge ä elles seules. Pour cette
raison la Commission speciale propose de sub-w
ventionner le contröle exerce par les Societes I
locales et de fixer ä cet effet un poste de

Fr. 15,000.— dans le nouveau budget. Si la

somnie n'est pas utilisee en entier, ce sera
d'autant mieux; il est cependant bon de re-
server ce montant pour le contröle des ä f
present.

Pour 1'augmentation des prix minima l'ora-
se refere au Petit Guide des Hotels qui a ete
distribue ce matin aux participants ä I'Asseni-
blee generale. Les prix publies reposent pour
une grande partie sur les donnees du mois de
Janvier el ne correspondent des tors plus au
niveau du marche actuel. Etant donne l'aug-
menlation continuelle du prix des denrees
alimentäres une elevation des prix d'hötels s'im-
pose sans autre. La Commission speciale pour
la reglementation des prix propose 1'augmentation

suivante: Pour les prix minima jusqu'ii
Fr. 7.— augmentation 50 cts.; pour les prix
superieurs ä Fr. 7.— augmentation Fr. 1.—,
Les prix de logement et des repas dcvron\
subir une elevation correspondante.

L'orateur traile ensuite la proposition que
le Syndicat des Hoteliers de Geneve a presente
dans la derniere seance du Conseil de
surveillance, tendant ä reduire le prix pour chambres

de bain privees lors d'un sejour prolonge
des hotels. La Commission propose d'ecarter
cette proposition.

Ensuite M. Elsener passe ä la question d'e-
conoiniser le papier. Le Departement Suisse
de l'Economie publique a adresse deux lettres
ä ce sujet ä la Societe. Dans Lüne il est re-
commande ä l'industrie hoteliere de vendre ä

l'avenir aux botes le papier ä lettre et les

enveloppes, afin d'en limiter I'emploi; dans
l'autre le Departement recommande de rem-
placer les formulaires actuels pour les notes
d'liotel par des formulaires de plus petit
format et imprime des deux cötes. Le Departement

attend de l'application de ces mesures
une economie notable dans I'emploi du papier.
La Commission a etudie les deux points; elle
estime que le premier est de beaucoup le plus
important et soumet ä l'Assemblee la proposition

suivante: sans cependant fixer des prix:
On ne fournira ä l'avenir du papier a tc.tir.«'
aux botes que contre paiemcnt.

Passant ä la question du supplement de

prix pour le chauffage, le rapporteur rappelle
les decisions de l'annee passee. Les supplements

decides alors ne correspondent plus au
prix actuel des combustibles. Le prix de char-
lion s'est eleve de Fr. 90.— ä Fr. 180.— et
Fr. 300.— la tonne. II faut en consequence
augmenler proporlionnellement les prix pour
le chauffage dans l'industrie hoteliere aussi.
La Commission propose les supplements
suivants:

a) pour les maisons avec prix de pension de

Fr. 13.— et davantage: Fr. 3.—;
b) pour les maisons avec prix de pension ü

partir de Fr. 10.— et moins de Fr. 13.—:
Fr. 2.50;

c) pour les maisons avec prix de pension ä

partir de Fr. S.— et moins de Fr. 10.—:
Fr. 2.—.

d) pour les maisons avec prix de pension au-
dessous de Fr. 8.—: Fr. 1.50.

Pour les voyageurs de commerce le supplement

devra etre de Fr. 1.— dans tous les cas.

Apres avoir remercie le rapporteur de son
expose, le president soumet les propositions ä

la discussion.
M. Stiffler fait ressortir qu'ä Davos les tarifs

des hotels ont ele revises il y a peu de temps
seulement. Le Petit Guide des Hotels contient
dejä les nouveaux prix. L'orateur propose en

consequence que 1'augmentation des tarifs
nouvelle ne sera pas applicable aux Societes
locales ayant revise leurs prix au commencement

de Juin.
M. Elsener se prononce au nom de la

Commission pour la reglementation des prix,
en faveur de la concession demandee par le

preopinant, vu que les Grisons ainsi que d'autres

stations ont indique leurs nouveaux prix
pour la publication dans le Petit Guide au
mois de Mai seulement, tandis que la majorite
des hotels avait dejä fixe les tarifs pendant
l'hiver passe.

Participent encore ä la discussion MM.
Michel - Bale, Dr Töndury, Meisser et Bon,
apres quoi la proposition de la Commission est
adoptee sous la forme suivante:

«Les tarifs minima doivent etre augments
comme suit: Pour les prix de pension

jusqu'ä Fr. 7.— de 50 cts.; pour les prix
supörieurs ä Fr. 7.— de Fr. I.—. Toutefols
les hotels qui, suivant döcision des Sociötes
locales respectives ont revlsö leurs tarifs
dans ce sens au mois de Juin sont exempts
de l'obligation d'appliquer ces augmentations.

La proposition de Geneve concernant
reduction de prix pour les chambres de bains
privees est ecartöe.
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La proposition suivante de la Commission
est adoptee: Le papier a lettres ne sera fourni
dorenaoant aux holes que contre paiemenl.

En ce qui concernc les supplements de

chauffage, une discussion prolongee a lieu ä la-

quelle prennent part MM. Häuser, Kummer,
Mauz, Ncithardt et Bezzola, ce dernier estime

qu'il suffit <le doubler les supplements actuels.
Cetle dcrniere proposition est adoptee a une
grande majorile.

En tenant compte des decisions prises par
l'Assemblee generale concernant l'augmenla-
tion des prix minima les supplements de

chaulTage se montent done ä l'avenir:

a) pour les maisons avec prix de pension de

Fr. 13.— et plus, ä Fr. 2.—;

b) pour les maisons avec prix de pension ä

partir de Fr. 11.— et moins de Fr. 13.—:
Fr. 1.50;

c) pour les maisons avec prix de pension in-
förieur ä Fr. 11.—: Fr. 1.—;

Ces supplements sonl applicables aussi pour
les passants.

Concernant la proposition d'accorder une
subvention de la Societe pour le contröle des

Societes locales et la somme proposee de Fr.
i 15,000.—, le president propose personnelle-
'

ment de ne traiter la question du contröle que
lorsque celle de 1'OfTice fiduciaire sera resolue.
Entre temps le Comite aura eu l'occasion d'e-
tudier le postulat Sommer tendant ä la creation

du posle d'un conseiller juridique permanent.

L'orateur exprime l'opinion que ce pro-
jet est acluellement plus urgent que l'exercice
du contröle. II prösente en consequence la
proposition suivante: Le Comite est charge
d'itudier la question si, a raison de la situation
critique dans laquelle se trouve l'hötellerie,
I'adjonction d'un conseiller juridique ou eco-
nomique au Comite ne se recommande pas,
mais de passer par contre ä l'ordre du jour
concernant la question d'une subvention aux So-

ciötös locales pour l'exercice du contröle des

tarifs.
M. Hiisler est dispose d'adopter la proposition

concernant le conseiller juridique ou
öconoinique permanent, mais le contröle ne
ftoil pas souffrir de ce fait. Au contraire, il
laut l'exercer tres energiquement, mais il n'est
pas necessaire de faire figurer ä cet effet une
somme fixe dans le budget. La place de
Lucerne dans tons les cas a besoin d'une
subvention; l'orateur demande en consequence a
l'Assemblee de dormer au Comite la competence

de subvenlionner ä cet effet les Societes
locales.

MM. Michel-Geneve et Sommer soutiennent
celte proposition, tandis que M. Bezzola est
d'avis que celte question doit etre liee ä celle
de la creation de 1'OtTice fiduciaire.

Finalement M. Hauser presenle la proposition

d'ordre de donner au Conseil de surveillance

la competence de regier les deux questions

concernant «le contröle el la creation
' du posle d'un conseiller juridique et econo¬

mique.»
La proposition d'ordre est adoptee par une

grande majorile.
10° Restriction des menus. — M. Elsener

rappelle brievement la decision de l'Assemblee
generale de Berne qui a charge le Comite
d'approfondir l'etude de cette question. Dans
sa seance du mois de Fevrier le Comite a pris
une decision qui ne put cependanl etre execute
etant donne les nombreuses reclamations. Le
Conseil de surveillance a aussi traite la question.

A celte occasion M. Ilauser a proposö
d'etablir le menu-type suivant qui serait
declare obligatoire:

I Lunch ou Souper: Soupe ou entree, 1 grand
plat avec 1 ou plusieurs legumes, dessert
comprenant fruits ou plat doux.

Diner (rcpas principal): Soupe, premier plat
(par exemple: poisson, croquettes), second
plat (grande piece) avec legumes, dessert
comprenant fruits ou plat doux.
La Commission pour la reglementation des

prix s'est declaree d'accord avec ce menu-type
et le Conseil de surveillance a decide de re-
commander cette proposition a l'Assemblee
generale pour approbation.

Le president, apres avoir remercie le
rapporteur, presente la contre-proposition
suivante: Chaque hotel est libre dans la question
du service d'un plat d'entree ou d'un petit
premier plat pour le lunch ou diner.

Cetle contre-proposition est approuve avec
une grande majorile.

A cette occasion M. Sommer adresse un
appel chaleureux ä tous les societaires et aux
collögues en genöral et leur demande de se
tenir a l'avenir strictement aux prescriptions
du Conseil federal. Dans un grand nombre

' d'hötels on coinmet encore des abus en ce qui
concerne le service du beurre, de la viande et
du fromage.

M. Bezzola est d'avis que l'inobservation
des prescriptions föderales par certains hoteliers

est due bien plutöt ii l'ignorance de ces
prescriptions qu'au mauvais-vouloir. Pour
cette raison il se recomruanderait de porter
tous les arretes restrictifs ä la connaissance
des societaires par voie de circulaire, afin
qu'ils saclient bien a quoi s'en tenir, ce qui est
perniis et ce qui est prohibe.

Le president fait remarquer que des ex-
traits de ces prescriptions out ete reproduits

1 dans le «Petit Guide des Hotels». Cette affaire
est ainsi liquidee.

11° Fixation de l'Assemblöe gönörale 1919.
— M. le Dr Töndury a le plaisir d'annoncer que
la Societe des Hoteliers de Zoug s'est declaree
disposöe a entreprendre I'organisation de la
prochaine Assemblee generale. Le Comite a

accepte cet offre avec reconnaissance. Au cas
oil une Assemblee generale extraordinaire de-
vrait etre tenue l'automne prochain, eile aura
lieu ä Zoug.

L'Assemblee accepte ce choix avec
acclamation.

12° Divers et propositions individuelles. M.
le Dr Töndury donne lecture d'une requete de
la Societe des Hoteliers de Gstaad, ainsi con-
?ue: «La Societe Suisse des Hoteliers voudra
bien faire des demarches aupres de l'autorite
competente afin qu'il soit permis aux hoteliers
de servir ii leurs hötes des boissons et des mets
froids apres 11 heures du soir, respectivement
le samedi apres minuit.»

Sur la proposition du Comite il est decide
de passer ii l'ordre du jour sur cet objet.

Le president voudrait attirer l'attention des
Societaires encore une fois sur les cartes pos-
tales du lei' Aoiit de cette annee. Elles
represented le tableau de la Landsgemeinde qui
se trouve dans la salle du Conseil des Etats.
Le produit est en faveur du Don National.
L'orateur demande aux membres avec des
paroles chaleureuses de faire tout le necessaire

pour la vente de ces cartes dans les hotels.
A ce propos M. Ehvert fait remarquer que le

meme sujet est vendu sous forme de tableau
convenant tres bien aux hotels comme deco-
ration murale.

En quelques breves paroles M. Elsener
louche les dernieres ordonnances du Departement

Suisse de l'Economie publique qui con-
tiennent de nouveau des restrictions genantes
pour les hoteliers. II faut citer principalement
l'ordonnance concernant la distribution du
charbon qui ne concede aux hotels que le 50%
de leur ration normale, tandis que les höpi-
taux regoivent 80 %, les ecoles et les bureaux
publics 70 % el les menages prives 60 % de

leur ration normale. Suivant une ordonnance
de la derniere heure les hotels seront aussi
prives du sucre pour conserver, ce qui, avec
le rationnement du lait et de beurre, signifie
un nouvel obstacle d'une tres grande portee
pour l'exercice de la profession höteliere. II
est absolument necesaire que la Societe prenne
position contre ces mesures. Pour celte raison
la Commission pour la'reglementation des prix
a decide de soumettre a l'Assemblee generale
la resolution suivante:

»L'Assemblee generale de la Societe Suisse
des Hoteliers, reunie a Baden le 15 Juin 1918,

regretle de devoir constater que les nouveaux
arretes du Departement Suisse de l'Economie
publique concernant la distribution du charbon,

le rationnement du lait, du beurre, du
sucre, etc. conduisent necessairement ii une
grave atleinte de la profession höteliere qui
lutte aujourd'hui pour son existence.

«Tandis que d'une part le Conseil federal
est dispose de soutenir l'industrie höteliere par
des ordonnances protectrices, les decisions sus-
mentionnees du Departement suisse de
l'Economie publique et bien d'autres decisions en- <

core mettent les hoteliers dans l'impossibilile
de mainlenir leur existence plus longtemps.»

Le president appuie la resolution avec la
remarque qu'il est grand temps de prendre
une position energique contre ces restrictions
continuelles.

M. Michel-Biiie voudrait elargir la proposition

dans le sens qu'une delegation du
Comite se rende a Berne pour presenter person-
nellement la resolution. El l'on ne doit pas
envoyer des pattepelus, car il faut une bonne
fois protester contre toutes les mesures qui
atteignent la profession höteliere au vif.

M. Prevost interpelle le Comite pour lui
demander s'il a connaissance que les Legations
Suisses dans les differents pays avoisinants
auraient ete chargees par l'autorite competente
d'empecher les voyageurs et les hötes etran-
gers de venir sejourner en Suisse. L'orateur
Proteste energiquement contre cette maniere
de proceder et propose de completer la
resolution comme suit:

«L'Assemblee genörale apprend enfin avec
regrets que l'autorite föderale aurait charge les
Legations Snisses d'empecher les etrangers de
venir sejourner en Suisse. Elle charge le
Comite de deleguer une deputation de trois membres

aupres du Conseil federal pour protester
contre toutes ces mesures et ces arretes qui
atteignent profondement le tourisme et
l'industrie höteliere.»

M. Michel-Geneve touche la question du
beurre et du lait qui est traite differemment
suivant les cantons, de maniere que l'industrie
höteliere souffre journellement des prejudices.
Ainsi par exemple on voit journellement a
Geneve des hötes venant d'autres cantons et
ne possedant pas de carte de lait. La maniere
comme le prix du lait est applique laisse de
meme beaucoup ä desirer. A Geneve on paie
le litre 37 cts. pour les hötes ainsi que pour la
famille des hoteliers, mais 40 cts. pour le
personnel; ä Lausanne par contre on place les
employes sur le meme med que la famille de
l'hötelier. Ces differences sont insupportables
a la longue; il y a lieu de demander ä l'autorite

competente une reglementation uniforme.
Le president communique que dans le canton

des Grisons les hoteliers doivent payer le
prix complet pour le lait destine aux liötes et
au personnel. II s'agit la d'une question de la
competence cantonale; pour cette raison il
faut intervenir aupres des autorites cantonales.

MM. Bossi et Peytrignet prennent encore
la parole ä ce sujet. La resolution est ensuite
adoptee avec les amendements Michel et
PrevoSt.

M. le Dr Töndury se declare pret ä presenter
la resolution au Palais federal le lundi

suivant en compagnie de deux autres membres
du Comite.

M. Michel-Geneve revient encore une fois
ä la question de la revision des Statuts en se

referant ii la proposition Hofmann demandant

ä ce que l'Assemblee indique ii la
Commission de revision les principes directeurs.

Le president ainsi que M. Neithardt estiment
qu'il est plus simple que les membres desireux
de faire des propositions ii l'egard de la revision

des Statuts fassent parvenir leurs voeux

par ecrit. II n'est pas possible de lier les mains
ä la Commission.

L'ordre du jour etant epuise le president
clot les debats en exprimant aux assistants ses
remerciements pour leur perseverance.

La seance est levee ä 4% heures.

Le president: Dr O. Töndury,
Le secretaire: E. Stigeler.

N. B. Toutes reclamations au sujet de ce

proces-verbal doivent etre adressees au
president dans le delai de 15 jours. Si dans ce
delai aucune rectification n'est demandee le
proces-verbal est considere comme approuve.

$ $ *

Par le fait que l'Assemblee generale a siege
le matin et l'apres-midi, la partie cordiale de
la journee, le banquet a souffert un peu, comme

il fallait s'y attendee et a pris une teinte
serieuse caracteristique, s'adaptant du reste
tres bien au caractere serieux de toute la
journee. Apres les chauds debats autour de
la revision des Statuts, la reorganisation de la
Societe formait le fond de la conversation el
fournissail l'occasion ä bien des entretiens
amicaux entre voisins de table.

Malgre la simplicite exigee par les cir-
constances les hoteliers de Baden avaient orne
magnifiquement la grande salle du Casino en
l'honneur de leurs collegues. Les mures etaient
tapisses de vert, de belles fleurs ornaient les
tables, tandis que du fond de la salle la ban-
niere sacree de notre chere palrie saluait les
membres atlables.

Le diner simple mais tres bien arrange et
servi par des Hebes gracieuses prit un cours
tres anime. Le vin d'honneur que la ville de
Baden el la Societe du Casino offraient gene-
reusemenl aux hötes recueillit l'approbation
generale et flit fort goute.

Voic-i la composition du menu:
MENU

Oxtail Soup
Ferras ineuniere

Pommes naturelles
Filet de boeuf bouquetiere

Sauce Madere
Salade coeur de laitue

Gateau au fraises
Cafe noir, Liqueur Iva

Vin d'honneur offert par la ville de Baden,
«Goldwändler» 1917, «Valaisan» 1917,

offert par la Societe du Casino.

Au dessert le president, M. le Dr Töndury.
prit la parole pour un bref discours. II expri-
mait d'abord sa reconnaissance aux collegues
de Baden pour l'accueil chaleureux prepare ä
nous tous. II saluait ensuite le representant
officiel de Baden, M. le syndic Jaeger, conseiller
national, et le priait de rapporter de sa courte
visite au milieu de nous le souvenir que les
hoteliers ne savent pas seulement faire des
libations, mais qu'ils fournissent aussi un bon
travail. Preuve en est l'Assemblee generale de
celte annee. L'orateur touche ensuite la crise
actuelle de l'industrie höteliere et ses relations
avec reconomie nationale et il pria finalement
ses collegues de renoncer ii l'avenir de plus en
plus ii lout ce qui vient de l'elranger et ä rester
de cceur et d'intelligence de bons et vaillants
Suisses.

M. Jaeger, conseiller national, apporta le
salut de la ville de Baden. II etait decide de
ne prononcer aueun discours aujourd'hui etant
donne que les hoteliers reunis avaient comme
que comme une journee chargee et ne dispo-
sait pas de loisir pourecouter des discours. Mais
comme le president a adresse de si aimables
paroles ä la ville de Baden et ii lui personnelle-
ment il est bien oblige de repondre par quelques

breves paroles, suivant le principe: La
politesse avant tout.

M. Jaeger estime qu'il convient ä cette
occasion de rappeler que dans l'antiquite dejä
Baden etait un centre de bains et de tourisme.
La ville des bains etait ensuite aussi la ville
föderale, c'est-ä-dire la ville parlementaire de
l'ancienne Confederation. C'est probablement
en souvenir de ce fait qu'aujourd'hui beaucoup

d'organisations nationales tiennent ici
leurs assisses. Notre ville restera fidele ä sa
mission de ville de bains nationale comme eile
le fit au temps de l'ancienne Confederation.
L'industrie höteliere suisse moderne par contre
est une organisation plutöt internationale.
Mais l'orateur releve le fait que malgre cela
l'industrie höteliere s'est developpe jusqu'a
devenir une grande industrie vraiment nationale;

eile s'apprete aujourd'hui'ä s'elever par
ses propres forces et de sa propre volonte de
la grande crise qui l'a surprise. L'hötellerie
aussi verra de meilleurs jours et le soleil luira
de nouveau pour eile. En regardant les effets
accomplis par l'hötellerie pour se maintenir
ii flots l'orateur croit pouvoir en tirer la
conclusion qu'elle renferme beaucoup d'energie,
de capacite et vaillance. L'industrie höteliere
refleurira pour l'honneur de tous les collegues
et pour le bien du pays entier. Nous ne devons
pas perdre cette confiance, c'est eile qui doit
dominer au contraire dans tous les milieux
hoteliers.

Töt apres ce discours les deliberations furent
reprises. Lorsqu'elles etaient terminees ä 5 h.
les participants rentrerent dans leurs foyers
sous la pluie battante.

Mesures äconomiques.

Prix maxima pour )a vente du charbon.

(Decision du Departement suisse de FEconomie
publique du 3 Juin 1918.)

Art. 1er. Vu les prix de livraison du charbon

allemand definis aux termes de la convention

germano-suisse du 22 Mai 1918 sur le
trafic d'exportation, les prix maxima pour la
vente de charbon imporle d'Allemagne en
Suisse sont fixes par la liste figurant ci-apres.

Ces prix maxima s'enlendent par 10 tonnes,
marchandise prise ä la mine, en wagons com-
plets.

Ier groupe: a) Cokes de la Sarre, gros,
moyens et casses, gros cokes d'Aix-Ia-Cliapelle,
cokes de fonderie et gros cokes de la Ruhr;
b) anthracite d'Aix-la-Chapelle, en noisettes
I—III, anthracite de la Ruhr, en noisettes
I—III, boulets ovoides; c) noisettes mi-grasses
I et II et houille d'Aix-la-Chapelle, melange
lave, Aix-la-Chapelle et Ruhr, noisettes I et II
et houille «Maria», noisettes mi-grasses I et II
et houille de la Ruhr; d) grosses briquettes
d'Aix-la-Chapelle, grosses briquettes des mines
de la Ruhr; e) grosses briquettes et boulets
ovoides du Haut-Rhin fr. 2080.

2e groupe: Houille de la Sarre, braisettes
et noisettes, I et II, fr. 1980.

3e groupe: a) Houille grasse et noisettes
I—III d'Aix-la-Chapelle, houille grasse, houille
grasse flambante, houille grasse flambanle
ä gaz et noisettes grasses, I—III de la Ruhr,
noisettes mi-grasses III d'Aix-la-Chapelle et
de la Ruhr, fr. 1940; b) noisettes grasses IV
et melange soigne d'Aix-la-Chapelle,
anthracite d'Aix-la-Chapelle, en noisettes, IV et
V, charbon tout-venant gras, gras flambant et
flambant ä gaz, tout-venant a gaz et noisettes,
IV et V, charbon pour locomotives et melange
soigne de la Ruhr, noisettes mi-grasses IV et
noisettes maigres, IV et V d'Aix-la-Chapelle et
de la Ruhr, noisettes III de la Sarr.e, fr. 1910.

4e groupe: Charbon tout-venant et grain
fin de la Sarre, menu gras, menu flambant a

gaz, noisettes grasses, V, grain fin flambant ii
gaz, menu tout-venant gras, et flambant, charbon

gras melange, menu crible de la Ruhr,
charbon tout-venant mis-gras 25 % et melange
mi-gras soigne, 75 %, melange maigre, tout-
venant et grain fin d'Aix-la-Chapelle, fr. 1870.

5e groupe: Menu maigre d'Aix-la-Chapelle
et de la Ruhr, poussier de la Sarre et de la
Ruhr, fr. 1430.

6e groupe: a) Menu tout-venant et menu
beige, fr. 1140; b) menu de coke d'Aix-la-Chapelle

et de la Ruhr, fr. 1100.

7e groupe: Briquettes rhenanes de lignite,
fr. 1295.

8° groupe: Menu tout-venant de la Sarre
el charbon limoneux (Schlammkohle), charbon

limoneux d'Aix-la-Chapelle et de la Ruhr,
fr. 830.

S'agit-il de livraisons effectuees par chemin
de fer direetement de la mine a la station
suisse fronliere, il est additionne aux dits
prix maxima les taxes de transport par
chemin de fer. D'apres les tarifs actuellemenl
en vigueur, ces taxes s'elablissent comme suit
par 10 tonnes et y compris les droits alle-
mands de timbre (lettres de voiture), de sta-
tislique, etc.:

Du bassin de la Sarre ä Bale env. fr. 115,
ii Schaffhouse fr. 135; du bassin de la Ruhr ä
Bale env. fr. 210, ä Schaffhouse fr. 225; de
l'arrondissement d'Aix-la-Chapelle ä Bale env.
fr. 210, a Schaffhouse fr. 225; du Liblar ä Bale
env. fr. 180, a Schaffhouse fr. 195.

S'agit-il de livraisons effectuees apres trans-
bordement depuis le Haut-Rhin jusqu'a la
station suisse frontiere, il est additionne aux dits
prix maxima sur le carreau de la mine les
taxes de transport par eau et les frais de trans-
bordement, plus les taxes de transport par
chemin de fer depuis la station de transborde-
ment.

Les augmentations de prix resultant du
transbordement pour marchandise prise aux
mines des arrondissements d'Aix-la-Chapelle
et de la Ruhr ainsi que du bassin de lignite
de Cologne sont jusqu'au 30 Juin 1918 de:
fr. 144 pour la houille, le coke et les briquettes
de lignite, fr. 184 pour les briquettes de houille,
par 10 tonnes, franco wagon Mannheim.

La taxe de chemin de fer avec tous
emoluments est fixee: de Mannheim ä Bale ä env.
fr. 105 par tonne, de Mannheim ä Schaffhouse

ä env. fr. 115 par tonne.
S'agit-il de charbon beige, le compte des

frais de transport et autres ne pouvant etre
regle d'avance de fagon uniforme, il doit etre
arrete entre vendeur et acheteur; en cas de
desaccord, c'est la Centrale des charbons, S.A.,
qui tranche.

Art. 2. Les prix maxima de cokes de gaz
sont fixes comme suit pour les ventes par
wragon de 10 tonnes:

Gros cokes franco Bale fr. 2190, franco
Schaffhouse fr. 2210; cokes casses, 20/50 mm
franco Bale fr. 2190, franco Schaffhouse fr.
.2210; cokes perles franco Bale fr. 2160, franco
Schaffhouse fr. 2180; cokes de gaz de la Ruhr,
qualite speciale au-dessous de 25 mm franco
Bale fr. 2300, franco Schaffhouse fr. 2320;
menu de coke, 0/10 mm franco Bale fr. 1350,
franco Schaffhouse fr. 1370; menu de- coke,
0/20 mm franco Bale fr. 1500, franco Schaffhouse

fr. 1520.

Art. 3. Les especes de charbon non
designees ci-dessus sont considerees comme ren-

L
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Villegiature des plus agreables
Air pur et viviiiant — Vaste pare et jardins ornbrag6s — Promenades sous bois, courses iaciles et variöes

GRAND TOURNOI DE TENNIS LE 12 AOUT ET JOURS SUIVANTS
Chumpioiiniit de Cnux, 4 epreuve« ouvcrtes, I handicap* 2 1()

3 tennis courts - Croquet - |eu de boiiles. etc. fV B 3 lennis courts - Croquet - leu de boules, etc.

oSchöpf & Co.. Zürich
Fisch-, Platten- und Spitzenpapiere
Cötelettes- und Gigotmanchetten, Spiessgarnituren
RagoQt- und Dessertkapseln, Papierservietten
Holzzahnstocher, Kielzahnstocher in Hülsen
Trinkstroh, offen und in Hülsen
Schrank- und Pergamentpapiere, Proviantsäcke
Klosettpapiere

Serviettentaschen „Flora". »«

Zu verkaufen
Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere und grössere

Hotels
(Jalires- Saisongeschäfte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafös, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit

Schweiz. MHnttie
G. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
Vermittlung. 26-22

Feinste Referenzen.

Hotel- 8 Restaurant-

Buchführung CM
*3

Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
anch selbst in Hotels nnd Restaurants

Buchführung ein; auf Wunsch
anch das System des Schweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe anch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte 2650

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz.

H. Frey, Schaffhausen
offeriert ff. Ostschweizerweine.

Eigengewächs: 2636

Rheinhaider und Hallauer.

A vendrei
ou ä louer

Hl
de Chätel-St-Denis

comprenant: cafö-restaurant avec
billard, salle du Tribunal et de

Justice de paix, petit jardin d'agre-
ment, grange, ecurie, remise, abri
couvert, 30 lits, lumiere electrique
dans toutes les chambres, cliauf-
fage central, chambre de bain.

Four renseignements, s'adresser
t\ M. 1c notaire Victor Genoud, ä
Chätel-St-Denis (Fribourg). 5304

l in er-c/7
Za. 1946 g. 3209

MONTREUX, i
II Ion Uttel son wool
entre gare et döbareadere.
Belle Situation. 40 chambres.
Confort moderne. S'adresser:

London House, Montreux.

Unsere neuzeifl. V"'« 1
Betriebsmaschinellen :: HUCnCn-Anlagen
für Hotels, Päiisserien, Speisehäuser, Anstalten, gelten Infolge
ihrer sparsamen, hygienischen Arbeitsweise und faditechnisch vollen-
deien Ausführung als vorbildlich. Angebote kostenlos und sofort

Gebrüder Schwabenland * Zürich.

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

' Fondö, -1796 3

HORS CONCOÜRS VMEMBREdu JURY
Blanc Goutte dOr'j, ((£,1914* Rouge:Cuvieräservfe

Grosses Sommerhotel in Graubünden

sucht
für baldigen Eintritt durchaus tüchtigen

fioklitrl
(eventuell mit geschäftskundiger

Frau) oder sonstigen
Vertrauensposten. BesteVer-
bindungen im In- und
Auslande. Offerten unter Chiffre
S.R. 2626 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres: Postfach 4149, St.Gallen 4.

Zu verkaufen:
Ein bereits neuer

Eiskasten
1,85 m. hoch, 57 cm. breit

und 1 m. lang.
Daselbst eine guterhaltene
Aufschnittmaschine

,,Van Berkel's Patent"
mit zwei Schlitten preis¬

würdig abzugeben
Gerteis. Zürich IV
4099 Militärstrasse 80. 0P348iz

Ii.
Haulm. Mittags-Brag

Gegründet 1868 2612

empfiehlt sich für streng
reelle Vermittlungen von

gut empfohlenen
Hotels und Pensionen

in der Schweiz.
Prima Referenzen.

Offerten unter Chiffre W. S. 2708 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

NEUCHÄTEL

PERRIER
SAINT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.
Za 1314 g 3133

Die allgemeine
Hotel-Buchhandlung
Saanen (Kant. Bern) empfiehlt

Fachbücher sämtlich, au-
toren, soweit

gegenwärtig erhältlich.
Gratisverzeichnis zur Verfügung. 2680

Saccharin
nach gesetzlicher Vorschrift
Vanille (Bourbon extra)

P 40 Lz Saccharindepot 5302

Theo Studer, Luzern.

Jede Art —
jede Preislage In

Vorhängen/^Rä

I

Praktische Stoffe für
Zimmer; Spezialitäten f. öffent].

Bäume. MuBter sof. zu Dienst.

F. Stäheli & Co.
St. Gallen 10.

Die beste und im Vergleich zu ihrer hohen
Leistung und Solidität billigste Milchzentrifuge

den weltberühmten 8

ALFA LAVAL-Separator j
welcher durch grösstmögliclie Butterausbeute gegenwärtig die
vorteilhafteste Milchverwer luiig bietet, empfehlen die J

Generalvertreter für die Schweiz 8

Rud. Baumgartner & Co. 8

Molkereitechniker

Filiale Bern Zürich 5
Schauplatzgasse 27 Zollstrasse 38

2667

Filiale Luzern
Kornmarkt 10

Dr. Krayenbühls Nervenheilanstalt „Friedheim"
Zihlschlacht (Schweiz), Eisenbahnstation Hmriswil.

Nerven- u. Gemütskranke, Entwöhnungskuren
(Alkohol, Morphium, Kokain usw.) * Sorgfältige Pflege. * Gegründet 1891.
Hausarzt: Dr. Wannler. Mg. <zk 1035g/8147) Chefarzt: Dr. KrayenbühL

Zu verkaufen
uus Alters- und
Gesundheitsrücksichten, 2

nachweisbar gut rentierende

HOTELS
in schönsten Lngen der
Schweiz, zu Fr. 260,000 und
Fr. 320,000. Von solventen,
strebsamen Leuten wird nur
kleine Anzahlung verlangt.
Oefl. Offerten unter Chiffre
Z. R. 2695 an die Ann.-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

M AISO\' FONDEE EN 4 829

sihiss Sl
Medaille avscfelicitations

dor du Jury

MAULER $cC,E
au Prieure St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Direktion
oder sonstig. Verirauensposten

gesucht von Schweizer (event,
mit fachkundiger Frau), durchaus

tüchtig und erfahrener
Fachmann. Beste in- und ausländische

Verbindungen und prima
Referenzen. Finanzielle Beteiligung

nicht ausgeschlossen. Offerten

unter Chiffre B. I. 2679 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel.

Zürcher & Zollikofer

ätamine

guipure \y tulle
265

ST-GALL.

tobinoEI

2000 Kg.
Bodenwichse
flüssig, Hochglanz, ä Fr. 1.50
per Kg., so lange Vorrat jedes
Quantum abzugeben. Muster von
5 Kg. an. Gebinde leihweise.

J. Mutusou, Zürich 8
chemisch-technische Industrie,

P23S4Z Münehhaldenstr. 10. 5105

Neueinrichtungen
Nachtragungen
Ordnen vernachlässigter

Buchhaltungen
Bilanzen za. 2564 g
besorgt zuverlässig und

diskret üku
E. Isler, Zürich

Turnerstrasse Nr. 27.

Salat-Sauce Cscaro
ist das Urprodukt dieser Art und bietet ganz speziell Hotels

und Resfaurauts die grh.sMeii Vorteile.
Escarole ist hochfein im Geschmack.

Escarole ist ohne weitere Zutat fertig zum Gebrauch.

Escarole ist ohne Fettkarte erhältlich.
ESCarole allein kann auch verwendet werden als:

Vinaigrette und für Hors-d'oeuvre.
Kollegen, verwendet und verlanget nur: ESCarole.

Alleinige Fabrikanten: 2686

Seewer & Sutter, Adelboden.

Militärfreier, tüchtiger Fachmann, 30 Jahre alt, Niiclit

Vertrauensposten
oder selbständige

Leitung eines erstklassigen Hotels.
Beste Referenzen. Offerten unter S. I«. 20O8 an die Annoncen^
Altteih ng der Schweizer Hotel-Kevue, Kasel.

auf Herbst 1918 oder Frühjahr 1919 Posten als

[ Leiter in install oner

Worin im In- oder Ausland.

Beteiligung oder Pacht nicht ausgeschlossen. Beste
Referenzen zur Verfügung.

Gefl. Offerten unter Chiffre H. %. 2713 au die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Association.
Gelegenheit für jungen Hotelier oder Küchenchef, sieh mit
Fr. 25,000 an gut gehendem Hotel und Pension I. Ranges zu
beteiligen. Sichere Rendite. Offerten unter Ch. O. F. 5035 L.

an Orall Füssli-Annoncen, Lausanne. 4100

Les Qeufs frais evapores
des etablissements JOHN LAYTON & C<> LTD

Representation generale pour la Suisse:
it, Rue du Port, GENfiVE

Telephone 18.79. Adresse telegraphique: FR1G1DATOR

sont absolument frais et excellentB au
goüt, garantis purs, sans aucun colorant
ni adjonction de conservateurs usuels.

S'emploient pour Ions les usages culi-
naires, comme les ceufs en coquilles.
Economie, propretö, simplicity sont les
trois points essentiels röalisös par nos

oeufs evapoiAs.

Avis important.
Ne pas eonfondre nos Ceufs evapores, traitös d'uprös brevet

special, avee d'autres produits.

1 kilo Melange, equivalent ä 100 oeufs Fr. 22.50
1 „ Jaunes, „ „ 250 jaunes „ 23.50

Echantillons et r£f£rences ä disposition
p30076x de MM. les Hötellers. 5236
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